
diesem Grund 1ST das vorliegende Buch ber den Frankfurter Auschwitz-
Prozefß eın wichtiges Zeugnıis, da Cr Jahre ach dessen Ende erneut

diıesen Prozefß erınnert, damıt auch dieser nıcht VELSCSSCH erd Die be1-
den utoren beginnen MIt eınem Überblick darüber, WwW1e€e dıe bundesdeut-
sche Strafjustiz M1t den NS-Verbrechen verfahren 1St Fın 7zweıter Teil be-
richtet ber Vorgeschichte und Verlauft des Frankfurter Auschwitz-
Prozesses. Schliefßlich sınd 1im drıtten Kapıtel die wichtigsten Passagen des

1mM Orıginal 900 Seliten starken Auschwitz-Urteils dokumentiert. Die
Lesbarkeıt der Urteilsauszüge wırd durch Einleitungs- und i
schentexte erleichtert. Dadurch wırd nıcht II{ eın Stück deutscher Justiz-
gyeschichte mıt allen Stärken und Schwächen gegenwartıg, CS entsteht
ebenso eın betroften machendes Dokument ber die unmenschlichen
Schreckensjahre, eın bleibendes Zeugn1s jedes Leugnen des nat1ıo0-
nalsozıalıstischen Völkermordes. Dadurch, da die utoren das
Hauptaugenmerk auf dıe sechs Hauptangeklagten des Prozesses legen, CL

hält die Darstellung eıne besondere Note. Hınter dem Verbrechen STAan-

den Eınzelpersonen, keıine undefinıierbare, überdimensionale Macht
Herbert Wıinklehner

Michael Woltffsohn, Die Deutschland kte Juden und Deutsche 1n Ost
und West. Tatsachen und Legenden. Edition ferenCcZy bel Bruckmann,
München 1995 ufl 1996 396 Seıten.

Das Ungewohnte und Eıinzıigartige des Buches spricht AUS dem Editions-
ericht Neun Jahre haben sechs Junge Hıstoriker und Politikwissen-
schaftler Michael Wolffsohn 1ın ungefähr Archiven der Bundesre-
publık Deutschland‚ der einstigen DDR, ın Israel, Grofßbritannıien,
Frankreıich und den USA geforscht. Ermöglıcht hatten das die Volkswa-
gyen-Stittung, das Bundesinnenminıisterium, das Bayerische Kultusminı1-
ster1um.
Das Fazıt sınd füntf Kapıtel mMI1t ber 1500 Anmerkungen: Das antıtaschi-
stische Vermächtnis der DDR, Geilst und Macht 1n der DDR (Untertitel:
„Nützlıche Poeten Begegnungen miıt den Gysıs Vater und Sohn), Di1e
IDIDR und Israel, Die Feinde Israels als Freunde Die Arabıenpolitik der
DDR, Roter Teppiıch Weißes Haus. der Die Liebe 7ÄdER jJüdıschen
Weltmacht Zu der Vielzahl Anmerkungen erklärt der Autor 5) NIr
schreiben keinen Koman, sondern eın Sachbuch. Es tuflßt auf jahrelangen
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wıssenschaftlichen Studien. Deshalb die vielen Fufnoten. Diese Anmer-
kungen sind VOT allem für dıie 7 weıtlerwissenschaftlichen Studien. Deshalb die vielen Fußnoten. Diese Anmer-  kungen sind vor allem für die Zweifler ... (sie) sind Belege, zeigen Fund-  stellen auf ... Wir analysieren Geschichte, und wir erzählen Geschichten.  Essayistisches steht neben Provokativem und Satirischem.“  Wolffsohn und sein Team wollten ein wissenschaftliches und zugleich  zum Lesen verlockendes Buch vorlegen: „Den Beschönigern von Dikta-  turen im allgemeinen und der DDR-Diktatur im besonderen wollen wir  das Handwerk erschweren“ (11). Das Ziel, trotz Wissenschaftlichkeit  „unter die Leute zu kommen“, wurde erreicht. Forderte der Erfolg seinen  Preis? Erste, vorläufige Antwort: Den Philosemitismus fördernde und so-  mit neu drohenden Antisemitismus bekämpfende, prophylaktisch-aktive  Public Relations und Imagepflege ist das Buch nicht - nicht für sich allein.  Wer zu dem Buch greift, wird vor den Entscheid gestellt, sich auf den  Holzweg einer neuen, zwangsläufig antisemitischen, Kollektivschuld-  these zu verirren — oder gerade diese Lektüre inspiriert ihn, redlich zu  Ende zu denken: wer das wagt, stößt zum eigenlichen Fazıt: Die Wieder-  gutmachungspolitik der Bundesrepublik Deutschland war insgesamt das  moralisch-ethische Fundament ihres Widerstandes gegen jene Diktatur,  die unter anderem den Gulag zu verantworten hat, zumindest war die  Wiedergutmachung in der Ära Adenauer der nicht wegdenkbare Kern-  Teil jenes Fundamentes. Sie stand nicht allein für individuell erlittenes  Unrecht, sondern förderte auch das zur Zeit des Holocaust noch nicht  existente Völkerrechtssubjekt Israel. Diese Wiedergutmachung wurde zu  einem Zeitpunkt begonnen, als nicht sicher war, ob sie wirtschaftlich zu  bewältigen sei. Um diese Wahrheiten und Fragen in den Kreislauf der öf-  fentlichen Meinung, der political und ethical correctness zu bringen,  schuf Wolffsohn die aufklärend-jätende Voraussetzung. Wo gejätet  wurde, muß gepflanzt werden.  Wolffsohn spricht mehrfach von „Geschichtspolitik“. Das junge Doppel-  wort ist ein Kind des Historikerstreites. - Beschränkt sich Geschichtspo-  litik darauf, Schuldzuweisungen zwischen aktuellen (partei-)politischen  Fronten hin und her zu schieben; oder wird sie zu der Katharsis, die neue  Sinnhorizonte erschließt? Die Frage entscheidet über unser aller Zukunft,  nicht „nur“ über die der Juden. — Daß Wolffsohn uns auf diesen Gedan-  ken-Gang zwingt, ist Verdienst, ist auch Rechtfertigung seines Buches.  Otto Kopp  FrRu NF 1/1997  65S1C siınd Belege, zeıgen Fund-
stellen aufwissenschaftlichen Studien. Deshalb die vielen Fußnoten. Diese Anmer-  kungen sind vor allem für die Zweifler ... (sie) sind Belege, zeigen Fund-  stellen auf ... Wir analysieren Geschichte, und wir erzählen Geschichten.  Essayistisches steht neben Provokativem und Satirischem.“  Wolffsohn und sein Team wollten ein wissenschaftliches und zugleich  zum Lesen verlockendes Buch vorlegen: „Den Beschönigern von Dikta-  turen im allgemeinen und der DDR-Diktatur im besonderen wollen wir  das Handwerk erschweren“ (11). Das Ziel, trotz Wissenschaftlichkeit  „unter die Leute zu kommen“, wurde erreicht. Forderte der Erfolg seinen  Preis? Erste, vorläufige Antwort: Den Philosemitismus fördernde und so-  mit neu drohenden Antisemitismus bekämpfende, prophylaktisch-aktive  Public Relations und Imagepflege ist das Buch nicht - nicht für sich allein.  Wer zu dem Buch greift, wird vor den Entscheid gestellt, sich auf den  Holzweg einer neuen, zwangsläufig antisemitischen, Kollektivschuld-  these zu verirren — oder gerade diese Lektüre inspiriert ihn, redlich zu  Ende zu denken: wer das wagt, stößt zum eigenlichen Fazıt: Die Wieder-  gutmachungspolitik der Bundesrepublik Deutschland war insgesamt das  moralisch-ethische Fundament ihres Widerstandes gegen jene Diktatur,  die unter anderem den Gulag zu verantworten hat, zumindest war die  Wiedergutmachung in der Ära Adenauer der nicht wegdenkbare Kern-  Teil jenes Fundamentes. Sie stand nicht allein für individuell erlittenes  Unrecht, sondern förderte auch das zur Zeit des Holocaust noch nicht  existente Völkerrechtssubjekt Israel. Diese Wiedergutmachung wurde zu  einem Zeitpunkt begonnen, als nicht sicher war, ob sie wirtschaftlich zu  bewältigen sei. Um diese Wahrheiten und Fragen in den Kreislauf der öf-  fentlichen Meinung, der political und ethical correctness zu bringen,  schuf Wolffsohn die aufklärend-jätende Voraussetzung. Wo gejätet  wurde, muß gepflanzt werden.  Wolffsohn spricht mehrfach von „Geschichtspolitik“. Das junge Doppel-  wort ist ein Kind des Historikerstreites. - Beschränkt sich Geschichtspo-  litik darauf, Schuldzuweisungen zwischen aktuellen (partei-)politischen  Fronten hin und her zu schieben; oder wird sie zu der Katharsis, die neue  Sinnhorizonte erschließt? Die Frage entscheidet über unser aller Zukunft,  nicht „nur“ über die der Juden. — Daß Wolffsohn uns auf diesen Gedan-  ken-Gang zwingt, ist Verdienst, ist auch Rechtfertigung seines Buches.  Otto Kopp  FrRu NF 1/1997  65Wır analysıeren Geschichte, und WIr erzählen Geschichten.
Essayıstisches steht neben Provokatıvem und Satırıschem.“
Wolffsohn und seın Team wollten eın wıssenschaftliches und zugleich
Z Lesen verlockendes Buch vorlegen: „Den Beschönigern VO Dikta-

1mM allgemeınen und der DDR-Diktatur 1mM esonderen wollen WIr
das Handwerk erschweren“ 119 Das Ziel, Wiıssenschaftlichkeit
s unte die Leute kommen“, wurde erreicht. Forderte der Erfolg seınen
Preıs? Erste, vorläufige nNtwort: Den P EeNUs ftördernde und
MmMI1t NECUu drohenden Antısemitismus bekämpfende, prophylaktisch-aktiıve
Public Relations und Imagepflege 1STt das uch nıcht nıcht für sıch alleın
Wer dem Buch greitt, wırd VOL den Entscheid gestellt, sıch auf den
Holzweg eiıner 11, zwangsläufig antısemitischen, Kollektivschuld-
these verırren der gerade diese Lektüre inspırıert iıhn, redlich
Ende denken WCTI das WagL, stOflt F1 eigenlichen Fazıt: Die Wıeder-
gutmachungspolıtiık der Bundesrepublik Deutschland W alr insgesamt das
moralıisch-ethische Fundament ıhres Wiıderstandes Jjene Dıktatur,
die anderem den Gulag verantworten hat, zumındest WAar die
Wiıedergutmachung 1ın der Ara Adenauer der nıcht wegdenkbare Kern-
Te1il Jenes Fundamentes. S1e stand nıcht alleın für iındıviıduell erlittenes
Unrecht, sondern törderte auch das ZUrFrF eıt des Holocaust och nıcht
ex1istente Völkerrechtssubjekt Israel. Diese Wiıedergutmachung wurde
einem Zeitpunkt begonnen, als nıcht sicher WAäl, ob sS1e wirtschaftlich
bewältigen se1 Um diese Wahrheiten und Fragen 1N den Kreislauf der Öt-
tentlichen Meınung, der political und ethical CO  SS bringen,
schuf Wolffsohn dıe aufklärend-jJatende Voraussetzung. Wo gejätet
wurde, mMuUu gepflanzt werden.
Woltffsohn spricht mehrtach VO „Geschichtspolitik“. Das Junge Doppel-
WOTTL 1St eın ind des Hıstorikerstreıites. Beschränkt sıch Geschichtspo-
lıtık darauf, Schuldzuweisungen zwischen aktuellen (parteiı-)polıtischen
Fronten hın und her schieben:; der wiırd S1€e der Katharsıs, die CUE

Sınnhorizonte erschliefßt? Die Fräge entscheidet ber aller Zukuntftt,
nıcht I  ‚NUr ber die der Juden Da Wolffsohn uns auf diesen Gedan-
ken-Gang zwıngt, 1St Verdienst, 1St auch Rechtfertigung seınes Buches.

(JItto Kopp
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